
TEL BILILEUNGEN

AU SCHEDL

T’hesenanschlag den Pentateuchquellen
Es annn nıcht geleugnet werden, daß eın gEWISSES Unbehagen durch weıte Kreise
der Seelsorger geht, dıe ZWar theologisch interessiert sınd, ber aum eıt un!
Gelegenheıit aben, dıe Fachliteratur näher verfolgen. Dies trılit Vor em
die rage der Pentateuchquellen. Es erscheinen Artıkel un! Bücher, 1n denen die
Scheidung dıe „klassıschen“ 1er Pentateuchquellen als selbstverständliche
rundlage vorausgesetzt wiırd. Der Pentateuch ist eın umfangreiches Werk VOIL
fünf Büchern. Die Quellentheorie wurde Zuers 1n der Genesıis entwickelt. er
beschränken WIT uns 1 folgenden auf dieses Buch Nehmen WIT als Ausgangsbasıs
das CUu«c Werk VOI Trigt, Die Geschichte der Patrıarchen. Gen i1, 17-—-50,
Wer ber Genesıis schreibt, muß sich ZUEerst ber dıe Quellen klar se1ın. Van Irıgt
bekennt sıch offen ZUT Quellenscheidung. Hıerin hat vollkommen recht; ennn
jedem aufmerksamen Leser werden die Verschiedenheiten der Berichte 1n dıe
ugen fallen. Die Entscheidung, dıe ber trıfft, ist antfechtbar „Die TEL ber-
liıeferungen, die fast den Sanzen Erzählstoff für die Berichte ber die Patrıarchen
heiern, können mıt den Großbuchstaben J und bezeichnet werden; J; weıl
diese Überlieferung für Gott mıt Vorliebe den Namen Jahwe gebraucht, den
Namen, mıt dem Gott seıin besonderes Verhältnis Israel ausgedrückt hat (Jah-
wistische Überlieferung) E, weıl 1n dieser Überlieferung Gott mıiıt dem umf{fassen-
deren Namen Elohim bezeichnet wird (elohistische Überlieferung) ; E} weıl diese
Überlieferung einen priesterlichen Charakter tragt un! hauptsächlich VOIL der
Priesterschaft Jerusalems aufgezeichnet wurde (priesterliche Überlieferung)“ (18)
„1m üunifiten Jahrhundert VOTLr hrıstus, während un:! ach der babylonıschen
Gefangenschaft, wurden die beiden altesten Überlieferungen ber die Patriarchen

un! mıt einer drıtten verbunden, der Überlieferung der Priester (und mıiıt
der deuteronomistischen Überlieferung D, die 1n den Berichten ber dıe Patrı-
archen keine Rolle spielt)“ (22) Nachdem die Quellen abgegrenzt sınd, wiıird

strulert.
dementsprechend die Geschichte der Patrıarchenzeit mıt ihrer Theologie rekon-

Kein Alttestamentler wiıird daran zweıfeln, daß 1ın der Genesıs verschıedene Schichten
siıchtbar werden. Die Eıinleitungswerke nehmen das als Selbstverständlichkeit
„Der Fortschritt, der seıit dem VOIl Wellhausen unternommenen Versuch, das
Pentateuchproblem lösen, erzıelt worden ıst, ist ungeheuer. Die vlier klassıschen
Dokumente J; E, un sınd ZWar ach W1€e VOT da, wW1e grundverschieden ber
ist die Vorstellung, die INa  - siıch davon macht?.“ Dieses vorsichtige Schlußurteil
des großen Einleitungswerkes das Pentateuchproblem wurde vVon Cazelles
behandelt spiegelt die heutige Lage treiilich wıder. Man faßt die Quellen nıcht
mehr rein mechanıisch-literarisch auf, 11an denkt Überlieferungsschichten.
Unter anderem wurde die Existenz der Quelle angefochten, auf mehrere Vor-
lagen verteilt, das Alter VOII ein bedeutendes hinaufgeschoben. diesem
Sektor ist demnach, uUrz gesagtT, vieles och Fluß er ist CS auf alle Fälle
verfirüht, wiıssenschaftliche Arbeitshypothesen als gesicherte Fakten in die Ver-
kündigung einzuführen.

Im Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz, 19653 erschıenen.
Robert-A. Feuillet, Einleitung 1n die Heıilige Schrift. L, Ites Testament. Verlag Herder,Wien, 1963, 23235
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Be1i den Vorarbeıiten für die Z vollständıg umgearbeıtete Auflage des Bandes
meiner „Geschichte des Alten T’estaments, Das Bundesvolk (Got .. dem dıe
Patriarchenzeit un! das Werk des Moses Z Darstellung kommen soll, mußte
iıch mich neuerlich eingehend mıiıt der Quellenlage der '"Texte auseinandersetzen.
Ich mußte mich firagen, ob INa  - eventuell die Hexateuch-Synopse VOoO  — ıssieldt?,

der die einzelnen Quellen leicht übersichtliıch 1ın Spalten gedruckt sınd,
Grundlage nehmen könnte, mıiıt ılfe dieser Quellenscheidung das Geschichts-
bıld aufzubauen. Bereits be1i der Urgeschichte* elen die Zahlenangaben auf,
Die eingehende Textuntersuchung ergab, daß die Zahlen eın iınweıls auf den
Textbestand sınd. Die 930 Jahre dams un! dıe 950) re oahs beziehen S1IC.  h
nıcht auf Menschenjahre, sondern auf ebenso viele Wörter 1 'Lext. Damiıt War

das Problem der sogenannten Toledot gestellt Das Wort bezieht sıch nıcht auf
„Zeugungen” durch Menschen, sondern auf eugungen VO  e Wörtern, die
einem alten epıschen Liedtext hinzugefügt wurden. Damıt ist das Pentateuch-
problem NeCUu gestellt. Die bisherige Quellenscheidung versagt. Man ıst mıt rın-
zıpıen der europäıischen Logık diese altoriıentalıschen '"TLexte herangegangen,
hat ber die ın diesen 1 exten selbst vorhandenen inweilise auf die Textgeschichte
völlıg außer cht gelassen. er kommen WIT L dem Postulat, daß 1n den Zahlen
der Genesıs der Maßstab der Quellenscheidung vorliegt.
Wenn dieser den anspruchsvollen 'Titel „ T’hesenanschlag” führt, möge
iINnan das verzeihen; soll amıt 1Ur die besondere Aufmerksamkeit auf eın eues

Kapıtel und auf CcCuc Wege der Pentateuchkritik gelenkt werden. Denn das Prinzıp,
das ich für dıe Urgeschichte bereits nachgewliesen habe, hegt uch 1ın den
Berichten ber dıe Patriıarchen VOT., Man bekommt den Eindruck, daß WILr in der
Genesıs das alte Natıonalepos Israels VOT haben, rhythmisch gefaßt un! klar
durchgeformt. Dieses Epos wurde dann mıt den Toledotwörtern aufgefüllt. Um
1Ur eın Beispiel NENNECN, wurden die Gesänge ber „ Jakobs Brautfahr oder
55  ache für Dınah“ mıt der Toledotzahl Jakobs, Iso miıt 147 Wörtern, aufgefüllt®.
Das Aufregende hegt 9858 darın, daß das gleiche Prinzıp uch für den Patriarchen
saa. gilt Allgemeıne 'Thesen überzeugen nıcht; er legen WITr als Paradızma
der Quellenscheidung Kapıtel der Genesis OT,

GESANG Jakobs Heimkehr
Darf ich meinen Arbeitsgang schildern? Wenn das Werden weıß, versteht

besser dıe Endergebnisse. beugt 111a  — siıch ber den hebräischen
'Text Übersetzungen können 1er nıcht helfen. Man sucht die Worte und Phrasen

verstehen. Das Kapıtel berichtet VO:  e der Heiımkehr Jakobs, und ZWarLr VO:  o der
letzten Etappe seiner Fahrt. Sıchem mußte verlassen, da die er Sımeon
und Lew1 für iıhre geschändete Schwester ınah Rache SCHNOIMIMMECN hatten. So

ih der Gottes: ach Bet-El In Sıchem heß die remden Götter
einsammeln und vergraben So War bereıt, dem Ort zıehen, einst
Gott erschienen W:  P In Bet-El errichtete einen Altar. Dann folgt dıe Gottes-
erscheinung mıt neuerlichen Verheißungen. Von Bet-El wanderte annn weıter
ach Süden. Auf dem Wege ach Ephrat-Bethlehem kam für Rachel die Stunde
der eburt; S1C gebar mıt Schmerzen den Benjamin, un starb 1erauf ZOS Jakob
ach Migdal-’edär, „Herdenturm“, Reuben mıt Bılhah, der Nebenfrau seines
Vaters, SC. ach dieser Schandtat brach ZUT letzten Etappe seiner
großen Fahrt auf, ZOg ach Mamre seinem Vater Isaak. Dıieser star bald

Wissenschaftliche Buchgemeinschaft, Darmstadt, 1962
and zweıter, vollständıg umgearbeıiteter Auflage 1964 erschıenen.

Vgl meınen Artikel „Pentateuchquellen, eın grandıoser Irrweg?"* Theologie der Gegenwart,
1965, Heft
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darauf 1mM Alter Von 180 Jahren; Jakob un: Esau begruben ıh: 1m Grabe Abrahams
der Öhle Makpelah.

Das Kapıtel erweckt aufs den Eindruck der Geschlossenheit. Bei näherem
Zusehen erkennt aber, daß verschıiedenes ater1al zusammengefügt wurde.
In seiner Synopse verteilt Eıssieldt den Lext auf die Te1 Quellischriften: Laıen-quelle, und Priesterschaft (L, E, rag INa  ıNM aber, geradeund nıcht anders geschıeden wurde, mmag INan das Kriıterium nıcht recht
Die Scheidung beifriedigt nıcht. kennen.
Daher der zweıte Arbeıtsgang: Ich versuchte, den 'Lext rhythmisch lesen. anche
Zeilen ergaben ohne Schwierigkeit den epischen Vers, andere sträubten siıch wıder-
spenstig. So schie ich cdıie überzähligen Wörter Aaus. Als 1C. A Schluß die ZE-schıiedenen Wörter zusammenzählte, War ich fast sprachlos. Es kamen vier Strophen

Vorschein, jede mıiıt Wörtern Versen 1M DoppeldreierrhythmusDie überzähligen Wörter ergaben die Lebenszahl Isaaks, Iso 180 Wörter. Damıt
INnan sıeht, daß be1 dieser Quellenscheidung nıcht Willkür Werk ist, sondern
eın klar erkennbares Prinzıp nachweisbar ist, soll der epıische Liedtext mıt dem
hinzugefügten Rahmentext folgen. Das alte Lied entspricht dem „Urbi ach
welchem CUu«ec Wörter als „Abbild und AÄAhnlichkeit“ gezeugt wurden. Altes Eposund späterer ommentar-Rahmentext stehen Iso 1m Vater-Sohn-Verhältnis
Die „Zeugungen“ (Toledot) der Genesis sınd demnach „Zeugungen 1M Wort“. 5a

Auf nach Bet-El!
Fubıläum 395,1 Da sprach Jakob die Gottheit:

„Lrhe dıch, zıceh wıeder* * ach Bet-El!
Bau ort einen Altar für El,

der dır auf der Flucht* erschien !“
Und Jakob gebot seinem Hause,

und allen, dıe mıt ıhm Ci1L:
„Die remden Ötter* schafft weg!

Reinigt euch, wechselt die Kleider!
Dann auf, ziehen ach Bet-El

Dort bau ich den ltar für El,
der mM1r Antwort gab der Not,

mıt auf dem Wanderweg* war.“
Toledot: 35,1° VOTLT dem Antlıtz deines Bruders sau. —2° welche ECurer Mitte

sınd. 3d welchen ich bın
Textkritik: 35,1? Massorah vokalıisıiert die Konsonanten mıiıt S b, „wohne, laß

dich nıeder‘“; doch besser hest defektiv geschriebenes Su D,„kehre zurück, wıleder‘‘.

Diae (‚ötter und Gott
Jubıläum: 393,4 Da brachten S1e alle* * Jakob

die fremden Götter* un!' Ringe*
Jakob S1E hatte vergraben
er der Eıche*,5 da brachen S1e auf.

Gottes Panık packte die Städte*,
Jakobs Söhne verfolgten S1e nicht

Und Jakob erreichte Luz*,
un! seın tamm mıt

Da Eın Sternchen verweist auf dıe Toledot, ‚Wel auf die Textkriutik.
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Dann baute ort einen Altar,
un! nannte den Gottesort et-El;

denn ort erschıen ıhm dıe Gottheıt,
als floh VOLTr dem Antlıtz des ers

Toledot. 35,4? welche A ıhren Händen; welche in iıhren Ohren 4_.d welche bei
Sıchem ist. 5b welche ringsum ıhnen sınd. 6a welches 1mM anı Kanaan ist,
das ist Bet-El
Textkritik 35,42 Eın Akzent ehl er das Wort kol, ”alle“’ das Jetzıgen
Text VOTLT den Göttern steht, VOTAauUSgSCHNOMMCN, er „S1E alle  c
Toledot Deborahs Tod. 3I,6 Da starb Deborah, die Amme Rebekkas. Sıe wurde
unterna. Bet-Els der Eıiche begraben, un 119  - Nanntfe 1ese „Eiche des
einens“ (allön baküt). Gotteserscheinung: Da erschıen dıe Gottheit dem
nochmals, als Aaus Paddan-Aram kam, un! segnete iıhn Und dıie Gottheit
sprach ıhm Jakob ist eın Name. Deıin Name werde nıcht mehr Jakob gerulfen,
sondern Israel soll eın Name se1in, un rıef seinen Namen: Israel. 11 Und C  CS  c  D  >

sprach ıhm die ttheit Ich bın der allmächtige Gott (el Saddaj), sSEe1 fruchtbar
und mehre dich! Volk und Gemeinde VO  - ern sollen AauSs dır werden, Könige
a deinen Lenden ervorgehen. Das Land, das iıch Abraham un saa. gegeben
habe, dır gebe ich CS, un! deinem Samen ach dir gebe ich das Land! 13 Und die
Gottheit er. sıch VON ihm WCS, dem Ort, dem S1Ee mıt ıhm geredet hatte.

Da richtete Jakob eın Standmal auf dem dem S1e mıiıt ıhm geredet
hatte, eın andma. VOILl Stein Er goß eın Gußopfer darüber un! schüttete
darauf. Und Jakob rıef den Namen des Ortes, die Gottheit mıt geredet
hatte, Bet-El

AaCcCNe: schwere Geburt
Jubiläum: 59 Sıe VO:  ' Bet-El ach Ephrat**;

eine kurze Strecke WAars noch,
da gebar dıe Rachel Sar scchwer*.

Da Wals be1 der schweren eburt,
die Kindsfrau iıhr:

„Del ruhilg, eın Sohn ists uch diesmal!“
die Seele iıhr schwand un! S1e starb,

6C„Unglücksso sS1e iıh: nannte.
eın Vater, der nannte ıhn „Glückssohn“.

dem Wege ach Ephrat* starb* Rachel.
Eınen Denkstein errichtete Jakob*,

den Denkstein für Rachels Grab*
Tolecfot: beı der Geburt. das ıst Bethlehem ; und wurde begraben
202 über ihrem rab 205 bıs auf heute.
Textkritik Eın Akzent fehlt, daher „nach Ephrat” aus 165 VOTAaUSSCHOMUINCNH,

CS überzählig ist.

Reubens Schandtat
Jubsläum: 39.21 Von hier ZOS Israel weıter* *,

e1ım „Herdenturm“ spannt’‘ sSe1in Zeilt auf.
Israel 1 Lande ort wohnte,

ging Reuben hın und chliıef
beı Biılhah, dem Weıib se1nNeEs Vaters.

Israel Öört CS (und zürnte Ö
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Toledot: Der Söhne zwoölf£. Dıiıe ne eahs Jakobs Erst-
geborener Reuben, Sımeon, LevI1, Judah, Issachar un! Sebulon. Die Söhne
Rachels: Joseph und Benjamın. Dıie ne Biılhahs, der Magd Rachels: Dan
und Nephtalı. Dıie Söhne Zilpahs, der Magd eahs Gad un! Ascher. Dies sınd
dıe Söhne Jakobs, die ıhm Paddan-Aram geboren wurden.
Textkritik 212 Eın Akzent fehlt, er ‚ VOIL hier weıter  66 91 VvOoTausSgCcNOHMNCNH.,

997d ach eptuagınta erganzt.

Isaaks egräbnıs
99.27 Und endlich kam Jakob ]saak,

seinem Vater, ach Mamre „Vierstadt“*,
Abraham wohnte un! Isaak
och saa. erkrankte und star

Er gıng betagt* den Ahnen,
begruben ıhn Sau un! Jakob*.

Toledot, das ist Hebron Der JTage Isaaks hundert un! achtzig
Jahre 29b und Satt 111 agen. 9d seine ne

Folgerungen ZUT Textkritik
Das alte Ep0s Ohne dem LText Gewalt3 ergaben sich gleichsaü Von

selbst vier epische trophen. Die Vierzahl dürfte 1ın Vers 27b angedeutet sein. Die
Bıblıia hebraıica korrigiert den Lext und postulıert eine Oorm mıiıt Lokatıvendung,
also kırjatah-’arba), ach Kırjat-Arba, dem alten Namen VOI Hebron. Im Jetzigen
'Text steht kein Lokatıv, sondern der Artikel, Iso 39  tadt der Vier‘“. Solche lei-
nıgkeiten dürfen nıiıcht übersehen werden, S1C sind Hınweise auf den Textbestand,
alsı auf dıe vier epischen trophen. Jede Strophe Z  hlt 49 Wörter. Die Jubiläums-
zahl bıldet demnach uch das Grundgesetz der epıschen Dichtung. Das Prinzıp
des Parallelismus membrorum ist ohne weıteres erkennbar. Die ersten rel Strophen
sınd voll intakt; dagegen wurde diıe vierte in der Miıtte auseinandergerissen. Dies
trıfit uch auf andere Gesänge zu®, Daher spurt der letzten Strophe die
ingrıffe des Redaktors stärksten. Man würde, w1e 1m übrıgen Lied, uch hıer
den Namen a.  o Israel erwarten. eın Interesse WAar aber, dreimal den
Namen Israel einzuführen. Wenn InNnan uch bei einzelnen Stellen zweilfeln könnte,
ob S1E ZU 1ed oder den Toledot gehören, dürfte die Herstellung des alten
Liedes als Grundtext keinem Zweifel mehr unterliegen. Die vier Strophen
den Schluß des großen Epos ber des Patrıarchen Jakobs Heldentaten Epen sınd
immer 1n Rhythmus gedichtet und gesungen worden. Als ythmus konnten WI1T
den Doppeldreier oder „Hexameter“ teststellen. In der Übersetzung habe
ich mich den hebräischen Rhythmus gehalten, daß uch der des
Hebräischen Unkundige eine lJebendige Vorstellung VO Original bekommen ann.
Die Nachricht Phıilos, daß uch die Hebräer iıhr Hexameter-Lpos hatten, wurde
bisher als kulturelle Überheblichkeit betrachtet. Unsere Untersuchungen zeigen,
daß och die Gestalt des altısraelıtischen Epos wußte. Der „Hexameter”
verbindet Israel mıt Der hebräische Hexameter ist ZWar eLiwas freier gebaut
als der griechische, ist ber da! uch hier spürt MmMan, daß die Bibel gelst1g ZU.

großen Miıttelmeerraum gehörte. Man annn Hellas un! nıcht auseinander-
reißen. Beide haben iıhr Heldenepos gehabt. ber WI1E verschieden ist der Geıist,
der Aaus beiden spricht!

Vgl den Sıntflutbericht.
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Dıire Toledot Wenn WIr untersuchen, der Schriftgelehrte mıt dem alten
Lied angefangen hat, stoßen WIT auf Beifügungen un Auffüllungen:
a) Beifügungen: Diıese sınd sehr leicht erkennen. Miıt Beiwörtern sollte eın altes,
bereits AUuUS dem Verkehr verschwundenes Wort verständlich gemacht werden,
ELW Kirjat-Arbah, 1. Hebron; phrat, I- Bethlehem; der Beıfügungen 1mM
Relativsatz: dıe Götter, „welche iın ıhren änden sınd", dıe Rınge, „welche
ıhren ren sind“ ; den Weg, „welchen ich gewandert bıin“. Dıiıese Beifügungen

wWw1Ie Randbemerkungen A die spater 1n den Lext aufgenommen wurden,
wodurch die rhythmische Struktur des Liedes weıthın ZEeTrSIiOr wurde.

Auffüllungen: Neben den kleinen Beifügungen g1bt fFAN  es gsroße Auffüllungen, dıe
den Rahmen des Liedes als olchen CN., Zwischen der zweıten un drıtten
Strophe un! mıtten ın der vierten Strophe finden sıch Lexte, dıe dem alten 1ed
ZWAar nıcht fremd sınd, ber sprachlıch und rhythmisch mıt ıhm nıchts tun haben
Im Zusammenhang mıt Rachels rab wiıird uch auf den Tod und das rab De-
orahs; eDekkas Amme, verwiesen Dann olg der Bericht ber dıe ucCI-

liche Gotteserscheinung 2n Bet-El1 (39, 9—15). Das Lied weıß VO  3 einer olchen nıchts
Z berichten. Es sagt NUur, daß a  o ın Erinnerung A diıe Hımmelsleiter ort den
Altar baute Besj:eht INan sıch den Fülltext näher, so annn 12A47 sıch des Eindruckes
nıcht erwehren, daß Ite Verheißungen hıer wlederaufgenommen wurden. Die
Namensgebung Jakob-Israel War schon Gesang Panuel berichtet; der Sdegen des

Sadda] sıch be1 Abraham. Neu ist NUurT, daß Könige AuS Jakobs Lenden
ervorgehen werden. Das Errichten des Steinmals (massebah), das Salben mıt

stammt VO.: 1ed ber Jakobs "Iraum VOIL der Hımmelsleıiter. Wır stehen Iso
hıer VOLr der Tatsache, daß eine Cu«c Gotteserscheinung dadurch konstrujert wird,
indem Ite Lexte nNneu formulıert, zusammengefaßt und aufgefüllt wurden. Das
Epos selber ist el nüchterner, weıß Nnur VO  - einer einzıgen Gotteserscheinung
ın Bet-El Der Fülltext verdankt seine Entstehung der relecture, einen fran-
zösıschen "Lerminus aufzugreiıfen, der Wieder-lesung. Er stellt eine Meditatıion
ber dıe erste Gotteserscheinung ar.
Die zweıte große Auffüllung rıng dıe Liste der ZWO Fakobssöhne (35,22°—26). In-
haltlıch nıchts Neues, 6S wiırd NUr dıe Summe SCZOSCH UuS dem, Gesang
„ Jakobs Brautfahrt“ bereıits ausführlich geschildert WAar.

C) Zahlensymbolık: Man rag sıch aber, gerade 1ese Berichte un! nıcht
mehr eingefügt wurden. Der Redaktor hätte Ja och Gelegenheıit gehabt,

viıelen anderen Wörtern seine erklärenden Bemerkungen hinzuzufügen. Warum
hat nıcht getan” Weıl seine anı durch die Zahlensymbolık gebunden ren,

Er hat nıcht ach Lust un! Laune beigefügt, sondern eın bestimmtes Maß
Wörtern erreichen. Welches Maß anwandte, verra der 'Lext selber. Es

finden sıch nämlıch Zweil Zahlenangaben. Die eine ist klar ersichtlich: 95  1€ Jage
Isaaks hundert un achtzıg J ah 66 (35,28) Was sollen ber diese 180 Jahre
Isaaks? Haben S1e überhaupt eine Beziehung ZU Textbestand? Die zweıte ahlen-
angabe versteckt sıch 1m überzähligen Wort usS° ba’ jJamim, ,5  tt Tagen  c ($5,29%.
Kommt INan VOon anderen Textuntersuchungen her, fällt einem sofort der Aus-
druck „Jlag  66 auf. er 1m Schöpfungsbericht och 1mM 1ed VO  - der großen Flut
handelt es sıch bei „Tagen  c wirkliche Tage, sondern Wörter. er las iıch
wsS 5 als Zahl; das gibt 6+300 +2 +70 378 INa  - diıe Wörter des
apıtels AQus, erhält INa  e die gleiche Zahl 378, ein sonderbarer Zufall. Wiıe uch

hier nıcht eıgens ausgeführt werden annn werden die Zählwörter
selber der Symbolik nıcht mitgerechnet, S1e sınd nur Hınweise un!| Rufzeichen
Für die weıtere Rechnung bleibt alsı 2378 2376 Subtrahıiert mNan VO:  - dieser
Zahl diıe Wörter der vıer trophen, erg1ibt sich: 276 x 49) 3706 196 180
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Daraus folgt, daß der überlieferte 'Text ansagt, wWw1e geworden ist und wie
gelesen werden ll Es ist diıe Gesamtzahl der Wörter angegeben, ber uch

Jene, dıe NeCu „gezeugt” wurden. Die Zeugungszahl findet siıch den Lebensjahren
saaks Subtrahiert iINnan dıe Zeugungszahl VON der Gresamtsumme, kommt INan
VOIl selbst auf den Urbestand des Liedes, das ach der Jubiıläumszahl aufgebau 1st.

Daiae Pentateuchquellen, eın Irrweg ?
Würde sıch 1€6SES Prinzıp iın dieser Erzählung finden, müßte 12A11 172 Zu-
fallenNun ber ist dıe Urgeschichte un uch dıe Patrıarchengeschichte,
die ich bereıts durchgearbeıitet habe, ach dem gleichen Prinzıp gebaut. Versteckte
Zählwörter verraten den Gesamtbestand Wörtern, die Toledotzahl g1ıbt klar
jeweıls die Leitzahl Was 1er Gr Vorschein kommt, überrascht ohl auf den
ersten Blıck Der lext wırd sıcher ach Quellen geschieden: das Maß der cheidung
ist aber nıcht der europäilschen 0g1k, sondern dem lLext selber en  en. Die
bisher nıcht verstandenen Zahlenangaben bılden das festeste Gerüst der Textkriutik.
Damiıt ist aber die biısherige Pentateuchkritik herausgefordert. Die klassıschen VlierTr
Quellen, Jahwiıst, Elohıist, Deuteronomist und Priesterschrift, erweısen sich als
gelehrtes Phantasıeprodukt. Bereıits olz und Rudolph” sind mıt schwersten Ge-
schützen dıe ‚‚klassıschen“ Quellen aufgefahren: „Der echsel der (sottes-

braucht nıcht Anlaß der Scheidung werden, und der Gottesname annn
kein Kriıterium für die Scheidung se1n, weıl der eine un! einz1ıge Erzähler (den WIT
Jahwisten nennen) beide Gottesnamen gebraucht. VDer Jahwist gebraucht Jahweh
und Elohim, und ZWar verwendet Elohim teils allgemeinen sachlıchen
Gründen, teıls künstlerischer Absıcht Nıemand wiıird meınen, daß der echsel
der Gottesnamen den Pentateucherzählungen eine einfache Sache sel, der daß
1ese Schwierigkeit mıt der Verschiedenheit der Jextzeugen behoben wäre;
hegt hier eın nıcht Sanz aufgeklärtes VOLr ber 1e] ist mıt Bestimmtheıiıt

und ist uch mehr un!' mehr ZU allgemeıinen Überzeugung geworden,
daß der Wechsel der Gottesnamen als Krıteriıum für dıe Quellenscheidung nıcht
verwendet werden kann Ist ber der Hauptpfeier der pentateuchischen Literatur-
kritik zerbrochen, muß amıt das Gebäude als schwer erschüttert ersche1-
nen.“ Soweıt das Urteil VO:  e} Zwel anerkannten protestantischen Alttestamentlern.
Ihre Überzeugung fand nıcht allgemeine Annahme, aber das Gebäude der Penta-
teuchquellen, das sıch sıeghaft erhob, ist ın seinen Fundamenten unterhöhlt.
Die formgeschichtliche Schule ermann Gunkels un VOLF allem die Skandinavier
wollten VO geschrıebenen 'Lext zurück ZU „Sitz 1mMm Leben“ vorstoßen. Sie
fordern die „mündlıche Überlieferung“ großer Partien des Pentateuchs. In diesem
vor-schriftlichen Stadium annn sich el N en. Meines Erachtens führt aber
das Abrücken VO 'Text wleder iın das Feld Kombinationen. Daher der
Vom „SItZ 1MmM Leben“ wlieder zurück ZU. Text!
Wenn unNnsere Untersuchungen sıch als riıchtig erweisen, verbirgt sıch 1m überlie-
ferten Bıbeltext der Genesıs das althebräische, relig1öse EDOS Israels Damiıt greifenWILr in der eschichte der Pentateuchkritik auf.den Ansatz Heinrich Ewalds zurück,
der eine Grundschrıft postuhierte, die später aufgefüllt un! erganzt wurde?. Die VO  -
M1r erarbeıtete „Grundschrifi CC unterscheıidet sıch wesentlich VO.  - der ‚walds, ber
der Ansatz ist der gleiche.
Zum Schluß könnte INnan den Werdegang der Genesıs dahingehend INC)
fassen: a) Die rundschrift bıldet das alte Kpos Israels. Eınzelne Episoden

Volz und Rudolph, Der Elohist als Erzähler, en Irrweg der Pentateuchkritik. In ZAW (1933),15-1
Die Komposition der GenesıI1s, 1823; ıtische Untersuchungen über die Genesis, 1830
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wurden mıt den Jeweiligen Toledotwörtern aufgefüllt; wieviel, wırd Jeweils 1m 'Text
angegeben. Hıer spurt INan, daß die 1Lextbewahrer Werk ren.,. C) Im letzten
Stadıum wurde ber den lext eın zahlensymbolıscher Rahmen, AauSSC-
richtet ach den Jubiläen, gelegt? urc. dieses System wurde erreicht, daß kein
Jota un eın Häkchen des heilıgen 'Textes mehr verlorengehen konnte. 1ed und
Toledot; azu die Jubiläumsweiser, siınd w1e beı einer doppelten Buchführung
derart miıteinander verzahnt, daß dıe eiıne Spalte die andere kontrolhert. Eın
Meisterwerk der Textüberlieferung, das nıcht seinesgleichen hat. Daraus folgt
weıterhiın, daß Zzweı oder TEl Zeiten Aaus der heutigen €eNesIs uns sprechen.
elche das sind? Ich Wagßc och eın endgültiges Wort SaSCH, da iıch mıt der
eloch nıcht galız Urc bın Jedenfalls dürifte nıcht allzu große Schwierigkeit
machen, das althebräische Patrıarchenepos auf TUN! der Vergleiche mıt den
Ugarıtepen die mosaısche eıt heranzurücken. Die Toledot-Ergänzungstexte
weılsen dagegen eine Zeıt, INa  — mıt rafüäniert erscheinenden Zahlen-
methoden den überlieferten 'Lext schützte und siıcherte. Dıies SEIzZt bereits Schrift-
gelehrtenarbeıt Muß 11a  ; daher gleich hıs auf dıe Reformatoren des uden-
LUums Esra un Nehemjah herabgehen? uch dıe Männer ıskıjahs haben bereits
T exte gesammelt un:! gesichtet! Die letzte Hand mıiıt dem Jubiläumsraster haben
jedenfalls dıe Schriftgelehrten ach dem den Jext gelegt
Für den relig1ösen un!| lıturgischen eDrauc wird weıterhın den End-und-Voaoll-
text verwenden mMussen. Wer tiefer dıe eindringen WL1  9 mMu. berweıtergehen.
Eine Skepsıs der wiıissenschaftlichen Forschung gegenüber ist fehl Platz Die For-
schung geschieht doch Aus dem Prinzıp Fıdes intellectum U —l Eıiıne richtige,B
senschaftlıche Erkenntnis MUu. daher notwendiıg uch dem Glauben dienstbar werden.
Es gäbe och andere Beobachtungen Jext, eiwa diıe sonderbare dreimalıge
Verwendung des Namens Isaak der etzten Halbstrophe oder die Art der 1eder-
auinahme früherer ecen Gesagtes möge ber genugen, dıe Aufmerksamkeit
auf eine Cu«c Art der Pentateuchkritik un! Quellenscheidung lenken. Es ware
wünschen, daß uch andere Fachkollegen diese Spur aufnehmen, meine Ergebnisse
kontrollieren, korrigieren un! weıterführen möchten.

Dıie Gebetsbewegung Heılıgung der Priester
un Priesterkandıdaten

Herz- fesu-Freitag
Die Herz-Jesu-Verehrung, se1t dem Jahrhundert aufdem en der „Deutschen
Mystik“ erwachsen, fand weıte Verbreitung un!| wurde besonders Jahrhundert
VO. heiligenJohannes €es ges stark gefördert. Die moderne Herz-Jesu-Ver-
ehrung verdankt ihre Entstehung den Offenbarungen der heiligen Margareta Marıa
Alacoque (gest Aufdıiese geht uch die Einführung desHerz- Jesu-Festes zurück.
Darüber hinaus ıst jeder erstie Freitag ım Monat besonders dem Herzen Jesu geweiht 1m
denken se1n Leiden: dıe Kommunion wırd dem Herzen Jesu als Sühne aufge-opfert. uch dieser fromme Brauch geht auf die heilıge Margareta Marıa Alacoquezurück. Ihr versprach der Heıland „1ImM Übermaß seiner Barmherzigkeit“ besondere
Gnaden ın der Sterbestunde für alle, die Monate hintereinander Herz- Jesu-Freitag die Sühnekommunion empfangen Wer Freıtag verhindert ıst, verlegtdıe Sühnekommunion auf den folgenden Sonntag, den „Herz-Jesu-Sonntag“.

Konnte diesem Artikel nıcht näher ausgeführt werden.
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